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Neuer Stadtraum B14
Stuttgart

Die B 14 ist zentrale Verkehrsachse durch 
die Stuttgarter Innenstadt und derzeit 
hoch belastet. In der Logik monofunktio-
naler Ingenieurbauwerke wurde die 
Straße als weitgehend vom Stadtkörper 
unabhängige, durchgängige Struktur auf-
gefasst, bei deren Ausgestaltung die 
maximale Effizienz des MIV bei maxi-
malem Flächenangebot für den Kfz-
Verkehr im Vordergrund stand. Hierzu 
wurden vielfältige städtische Bezie-
hungen gekappt und breite Schneisen in 
den Stadtkörper geschlagen. Die Straße 
legt sich heute wie ein trennendes Band 
zwischen Innenstadt und Hanglagen.

Unter der Prämisse einer angenommenen 
Verkehrsreduzierung um 50 % wird 
gezeigt, wie die über sechs Jahrzehnte 
das Gesicht Stuttgarts prägende Stadtau-
tobahn der B14 in eine maßstäbliche, 
lebendige Stadtstraße umgewandelt 
werden kann. Ausgehend vom spezifi-
schen Stuttgarter Kontext stehen hier 
nicht verkehrliche Umverteilung oder 
technische Zukunftsvisionen im Vorder-
grund, sondern die Aneigung und Wie-
dergewinnung von Orten und innerstäd-
tischen Lebensräumen. 

Zentrale Leitgedanken des Entwurfs sind 
nun die Wiederentdeckung des mensch-
lichen Maßstabs und die Stärkung eines 
vielschichtigen städtischen Beziehungs-
geflechts. Verschiedene städtebauliche 
Ebenen wirken dabei zusammen.  Der 
Verkehr wird durchgehend an der Ober-
fläche abgewickelt, es entsteht eine 
Abfolge von schönen Plätzen, die mit 
vielfältig nutzbaren Achsen miteinander 
verbunden sind.

Die Knotenpunkte werden einfach und 
flächeneffizient gestaltet. Wenn es not-
wendig und sinnvoll erscheint, werden 
Fahrbeziehungen unterbunden bzw. aus-
gewählten Verkehrsmitteln (z.B. ÖPNV 
und Fahrrad) überlassen. Damit werden 
Flächen, die bisher vom Kfz-Verkehr 
dominiert waren, zurückgewonnen und 
als Aufenthaltsräume gestaltet oder mit 
neuen städtebaulichen Strukturen 
ergänzt. Verkehrsberuhigende Rege-
lungen unterstützen die Transformation. 
wVielfältige multimodale Angebote – 
konzentriert an Mobilitätsstationen – 
fördern den Umweltverbund und die 
Unabhängigkeit vom (eigenen) Auto als 
Verkehrsmittel. Der Radverkehr erhält 
zukünftig ein durchgehend eigenes 
Angebot beidseits, breite Seitenräume 
sorgen für attraktive Bewegungsräume 
für alle Menschen, die zu Fuß unterwegs 
sind und die Stadt als Lebensraum 
erleben wollen. Sie sind an vielen Stellen 
über die B14 miteinander vernetzt. 

SEQUENZEN
Die Straße wird als eine Abfolge unterschiedlicher Bewe-
gungs- und Platzräume gelesen, die Logik des durchgängigen 
Verkehrsbauwerks wird somit durchbrochen. Je nach Lage, 
Bedeutung und Geschichte werden Räume ausgestaltet und mit 
Funktionen und Aktivitäten belegt.

LAND GEWINNEN
Selbst nach einer verkehrlichen und freiräumlichen 
Umgestaltung autogerechter Verkehrsbauwerke 
bleiben die meist überdimensionierten, maßstabs- 
losen Schneisen erhalten. Zwischen Charlotten- und 
Österreichischem Platz wird deshalb eine Teil- 
bebauung der Schneisen vorgeschlagen. Neben 
der Herstellung eines maßstäblichen Straßenraumes 
kann durch die Nachverdichtung neuer Wohn- und 
Lebensraum entstehen. Eine Teilrefinanzierung 
der Umbaumaßnahmen durch Grundstückserlöse 
wäre denkbar.

VERLÄNGERUNG DER
KULTURMEILE
Insbesondere im Bereich der Altstadt werden die historischen Blockstrukturen 
aufgenommen und neu interpretiert sowie Straßen- und Platzränder wieder- 
hergestellt. Die neu errichteten drei Blöcke im Bereich der Esslinger Straße  
sollen mit dem Haus der Kulturen, dem neuen Lindenmuseum und dem Film-
haus wichtige Kultureinrichtungen aufnehmen. Die Kulturmeile wird dabei bis 
zur Leonhardskirche/Gustav-Siegle-Haus erweitert, der Bereich der Altstadt 
wird inhaltlich in seiner Bedeutung gestärkt. Eine enge Verknüpfung des  
Bohnen- und Leonhardsviertels mit dem Bereich um den Marktplatz ent- 
wickelt sich zu einem neuen lebendigen Zentrum in der Stadt.

TRANSFORMATION 
STATT NEGATION
Die Verkehrsbauwerke der autogerechten Stadt stehen gerade 
in Stuttgart auch für einen Teil der Geschichte, ein Totalabriss der  
Verkehrsbauwerke käme der Negation eines bedeutenden Teils 
der jüngeren Stadtgeschichte gleich. Trotz der konsequenten Neu- 
gestaltung der Straßenräume bleiben Abfahrten und Tunnel- 
bereiche weitgehend erhalten. Im Bereich U-Bahnhaltestelle  
Charlottenplatz und an der Paulinenbrücke werden diese zu viel- 
fältigen, urbanen Orten transformiert. Sonstige, zukünftig un- 
genutzte Verkehrsräume werden zu Mobilitäts- und Logistikhub’s 
umgenutzt. Entlang des gesamten Verlaufs ergibt sich so ein 
feinmaschiges Netz an neuen Verteilungs- und Umsteigeorten.

MOBILITÄT
Die Anpassung der B14 an die zukünftigen Anfor-
derungen an Straßen- und Stadtraum macht eine 
moderne und umweltbewusste Mobilitätskultur 
sichtbar. Ein deutlicher Rückgang von Kfz-Verkehr er- 
möglicht den Straßenraum neu zu gliedern:

Die B14 wird zukünftig ausschließlich oberirdisch 
organisiert. Die aktuelle Anzahl der Fahrspuren für 
den Kfz-Verkehr wird dabei je nach den spezifischen 
Anforderungen so umgewandelt, dass nur übrig-
bleibt, was notwendig und verträglich ist. Zukünftig 
wird die B14 zweispurig zwischen Marienplatz und 
Österreichischem Platz, dann dreispurig bis zum 
Charlottenplatz und von dort bis zum Schwanentor-
tunnel vierspurig. Die durch Rückbau gewonnenen 
Flächen ermöglichen die Realisierung von Rad-
schnellverbindungen und vermag der anliegenden 
Bewohnerschaft neue Wohnqualitäten zu sichern.

RADVERKEHR
Der Radverkehr erhält zukünftig ein durchgängig attraktives 
Angebot entlang der B14, sie wird damit der Bedeutung als Rad-
schnellverbindung gerecht. Anschlusspunkte an innerstädtische 
Radhauptrouten werden ausgebaut und schaffen damit den Link 
zwischen regionalem und städtischem Radverkehr. So entstehen 
regelrechte Drehscheiben für den Radverkehr an den heute rein 
vom Autoverkehr dominierten Knotenpunkten. Radabstellanlagen 
werden in großen Kapazitäten an neuralgischen Punkten entlang 
der B14 etabliert, kleinere, einzelne Abstellmöglichkeiten finden 
sich dagegen überall im öffentlichen Raum und spannen so ein 
dichtes Netz darüber.

MULTIMODALE 
KNOTEN
Durch die Transformation der Knotenpunkte wird die 
Verknüpfung zum öffentlichen Bus- und Schienen- 
verkehr gestärkt. In den freiwerdenden, unter- 
irdischen Bauwerken der heutigen B14 werden  
quartiersbezogene Fahrradgaragen wie auch eine  
reduzierte Anzahl Pkw Stellplätze angeboten. Letzte-
re können, je nach fortschreiten der Mobilitätswende 
umgenutzt werden, beispielsweise zur Erweiterung  
des ebenfalls hier angeordneten Netzes an Logistik- 
hubs. Auch das Liefern und Laden von Lasten rückt  
damit in den Focus. Ladezonen für private  
Erledigungen als auch die Liererung durch Kurier-, 
Express- und Paketdienstleister finden sich entlang 
der B14 und können sowohl vom Paket-Lastenrad als 
auch vom E-Streetscooter der Post genutzt werden.
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PAULINES PARK
Am Österreichischen Platz soll der Fahrver-
kehr der B14 zukünftig nicht mehr durch einen 
Tunnel geführt werden. Die frei werdenden 
Abfahrtsrampen und die abgesenkte Mitte 
mit dem kreisförmigen Ausschnitt werden in 
einen interaktiven Park umgewandelt, der Grün-
raumelemente mit vielfältigen Outdoor-Sport- 
angeboten und multimedialen Lichtinstallationen 
verknüpft. Der Aktivpark ist mit dem Stadtraum der 
Paulinenstraße und der Sockelzone der angren-
zenden neuen Bebauung zu einem lebendigen, 
urbanen Raum verbunden. Ein Multifunktionaler 
Veranstaltungsraum unter der Paulinenbrücke  
bildet die Schnittstelle.

Junge Oper

Stadtbühne

Open Air Bibliothek

Skulpturen - Boulevard

Speakers Corner

Busstation KULTUR-RAMBLAS
Die Rambla, im ursprünglichen Wort-
sinn ein ausgetrocknetes Flussbett, 
ersetzt den rückläufigen (versiegen-
den) MIV durch einen 30m breiten, 
alleengesäumten Parkstreifen, in dem 
vielfältige kulturelle Angebote auf die 
Nutzung der benachbarten Kultur- 
institutionen verweist. 
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